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Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Königsberg, 13. Juni. Nach Unterzeichnung 
der Auseinanderſetzungsreceſſe wurde der Landtag 
heute Nachmittags 3% Uhr durch den Ober⸗ 
Bräfidenten v. Horn geſchloſſen. i 

Berlin, 13. Juni. Die _,, Provingial-Corre- 
ſpondenz“ hebt hervor, die friedliche Lage unter 
den europäiſchen Mächten fei durch die aga ie 
den Verſicherungen noch beſtärkt, welche Rußland 
neuerdings England gegeben habe und welche 
die Beſorgniſſe wegen einer Beeinträchtigung der 
engliſchen Jutereffen durch Rufland noch entſchie⸗ 
pener als bisher beſeitigt haben. 


— . — —ũ—ü— 
Sb. 0. Die Eiſenbahnen und der Steinkohlen⸗ 
Abbau im Königreiche Sachſen. 

Der ſinkende Ertrag und die bedenkliche 
finanzielle Lage mancher Eiſenbahnen haben wohl 
hier und da die Vorſtellung erweckt und laut 
werden laſſen, als ſei das zu deren Bau verwandte 
Capital vielſach vergeudet worden und zu ſeinem 
wiften Theile dem Volke verloren gegangen. Es 
ift hier nicht zu entſcheiden, ob ſolche Urtheile in 
einzelnen Fällen berechtigt ſind oder nicht, aber 
wohl darf derartigen Aeußerungen gegenüber daran 
erinnert werden, daß die Bedeutung, welche eine 
Eiſenbahn für das ganze Volk beſitzt, nicht allein 
nach dem Ertrage zu beurtheilen iſt, den ſie den 
Unternehmern gewährt, ſondern aus noch ganz 
anderen Dingen ſich ergiebt, als aus den Rechnungen 
ber Betriebsverwaltung. Erſt wenn alle jene Er. 
ſccheinungen, in denen der Einfluß der Eiſenbahnen 
auf die Geſtaltung des Verkehrs, die Entwickelun 
des Ackerbaues, Gewerbfleißes und Handels ſich 
gen bart, erfaßt und gemeſſen würden, könnte 
den Werth und Bedeutung richtig gewürdigt 
werben. In . Weiſe ihre Productivität zu 
beftimmen, erſcheint als eine der größten aber 
zugleich ſchwierigſten Aufgaben der Eiſenbahn⸗ 
tatiftit, die freilich an die Löſung derſelben — fo 
Pollen detes fie auch auf andern Gebieten ſchon 
e yaeiitend noch kaum herangetreten ft, 


mehr darf eine Arbeit des verdienſtvollen 
bins y 


NLeiters der ſächſiſchen Eiſenbahn⸗ 
. Beachtung und An⸗ 
er 


chen, in dem neueſten 


er a ae 3 en. > 
‚nd Dresden er 


dic mittlere 


das Geſamm 
Bahnlänge der ausbringen 


te die Abfahrt auf Eiſenbahnen 
überhaupt in Proc. des 


Staatsbahnen von Kohlen Aus bringens. 
Km. Wagenladungen zu 5000 Kg. 
1846 259,33 95 013 7550 7,95 
1851 500,91 153 371 26 366 1719 
1856 537,31 229 970 89 133 38,76 
1861 724,52 837 576 191 078 56,60 
1866 931,60 440 836 291 621 66,23 
1871 1093,59 577 683 414 979 71,84 
1872 1179,12 589 252 434 019 73,66 
1873 1225,15 633 215 477 146 75,45 
1874 1262,92 609 462 451 467 74,08 
875 612 255 462 077 75, 


1411,81 „47 
Dieſe Zahlen laſſen keinen Zweifel mehr da⸗ 
egen aufkommen, daß die Zunahme der geförderten 
ohlenmenge allein dem Ausbau des Eiſenbahu⸗ 

3 Olympia. 

Außer un gen. 

Der Tempel des olympiſchen Zeus hat auf 
einer Bodenanſchwellung der Ebene zwiſchen dem 
pr eee und dem Alpheios, näher dem Fluſſe 
als dem Berge geſtanden. In der geöffneten Gruft 
ſehen wir ihn öder vielmehr ſeine Trümmer voll⸗ 
ſtändig und überſichtlich vor uns liegen. Dennoch 
finden wir uns zuerſt ſchwer zurecht in dem Stein⸗ 
getrümmer. Auf mächtigem Sockel von Stein⸗ 
quadern ſteigt der Unterbau aus dem Boden ſtufen⸗ 
förmig rings hinan zu der Sohle des Heiligthums. 
Da wurzeln in dieſer noch die Stümpfe einzelner 
Säulen, da erkennen wir Ordnung und Maße noch 
aus den Trümmern, die am Fußboden haften. Die 
Maſſigkeit der Bauglieder entnehmen wir aus 
deren Brocken, aus den Trommeln der Säulen, aus 
den Kapitälen und Gebälkſtücken, die wie rieſige 
Felsmaſſen umherliegen. Allmälig klärt ſich dem 
erſtaunten Blicke das Gewirr unter Deutung des 
kundigen Führers. Mas er aber ſelbſt nur zu 
vermuthen vermag, iſt uns ein völliges Räthſel. 
Als 05 die Hand eines Kindes eine Schicht aufge⸗ 
ſetzter Dominoſteine leicht umgeworfen, ſo liegen 
hier die coloſſalen Trommeln jeder Säule neben- 
einander und zwar diejenigen auf jeder Seite nach 
ihrer Himmelsrichtung hinausgeworfen über den 
Fußrand des Unterbaus. Man iſt verſucht zu 
glauben, daß die zerſtörende Kraft vom Mittelpunkt 
des Tempels aus gewirkt habe, um jede der Säulen⸗ 
ſchichten ſo hinaus auf den Erdboden zu ſchleudern, 
daß die umgeworfenen jetzt wie Strahlen daliegen, 
die von der Baſis des Tempels ringsum ausgehen. 

Das Innere deſſelben, die geſammte archſtekto⸗ 
niſche Anordnung iſt klar und längſt bekannt. 
Hier überrafht uns kaum weſentlich Neues. Wir 
treten von Oſten her die Stufen hinanſchreitend, 


Die „Danziger Zeitung“ erſ lich 
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mehrere treffliche Veröffent⸗ 3 
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Deutſchland. 

„ Berlin, 12. Juni. Geſtern haben in Ham⸗ 
burg commiſſariſche Conferenz n der Bevollmäch⸗ 
tigten Preußens und ſeiner Nachbarſtaaten über 
die Einführung einer gleichartigen Fiſcherei⸗ 
geſetzgebung begonnen. Wie das neueſte Cir⸗ 
cular des deutſchen Fiſchereivereins mittheilt, ſteht 
der Erlaß der auf Grund des $22 des preußiſchen 
Fiſchereigeſetzes y emanirenden königl. Verord⸗ 
nung, durch welche die Minimalmaße für den 
Fang der wichtigeren Fiſche, die Maſchenweite von 
Netzen, die Schonzeiten 2c. feſtgeſetzt werden, nun⸗ 
mehr für mehrere der öſtlichen Provinzen Preußens 
nahe bevor. Für die anderen Landestheile muß 
der Erlaß ähnlicher Vorſchriften noch ausgeſetzt 
werden, weil eben jene Verhandlungen mit den 
Nachbarſtaaten über die Einführung weſentlich 
gleichartiger Beſtimmungen noch ſchweben und es 
unzweckmäßig ſein würde, für die preußiſchen Fluß⸗ 
gebiete einſchränkende fiſcherpolizeiliche Vorſchriften 
zu erlaſſen, während in demſelben Gewäſſer dort, 
wo es fremder Hoheit unterliegt, ungeſtraft eine 
unwirthſchaftliche Fiſcherei betrieben und damit 
auch die dieſſeitige Fiſcherei geſchädigt werden kann. 

* Der am Mittwoch verſtorbene Großherzog 
Ludwig III. von Heſſen war 1806 geboren und 
regierte feit 1848. Da er keine le itimen Kinder 
hat, iſt ſein 1809 geborener älteſter Bruder, Prinz 
Carl, der nächſte Thronberechtigte, deſſen Sohn 
Ludwig (geb. 1837) mit der Prinzeſſin Alice von 
England vermählt iſt. Die letzige Kaiſerin von 
pa ift eine Schweſter des verſtorbenen Groß⸗ 

erzogs 


* 


Netzes zuzuſchreiben iſt, der für dieſelben einen 
weiteren Markt erſchloß und die alten Hauptſitze 
des Gewerbefleißes gleichſam in größere Nähe zu 
den Lagerſtätten der Kohlen brachte. Die Ver⸗ 
ringerung der Entfernung und der niedrigere Preis 
der Brennſtoffe veranlaßten nicht allein, die jetzt 
vorhandenen günſtigen . ew Sg der Production 
durch Errichtung neuer Betriebe auszunutzen, ſie 
führten auch in den beſtehenden Fabriken an Stelle 
des Waſſers den Dampf als treibende Kraft ein. 
Vortheile, die bisher nur ein beſchränktes Gebiet 
genoſſen hatte, wurden durch die Eiſenbahnen über 
einen weiteren Kreis ausgedehnt, ſo daß dem Aus⸗ 
bau des Bahnnetzes eine Steigerung des Kohlen⸗ 
verbrauchs und der Förderung folgen mußte. 

Im Jahre 1846, wo das game Ausbringen 
von Kohlen faſt ausſchließlich im Königreich Sachſen 
verbraucht wurde, fiel auf den Kopf der Bevól: 
kerung ein Conſum von rund 5 Ctr.; im Jahre 
1875 aber, wo von den geförderten 612 255 Las 
dungen 138 623 über die Landesgrenze geführt 
wurden, betrug derſelbe für einen Bewohner im 
Mittel 17 Ctr. 

Te mußte der Kohlen⸗Bergbau für bie 
Eiſenbahnen ſelbſt naturgemäß die gleiche und 
ſteigende Bedeutung erlangen, die dieſe für jenen 
Ueber einen Kilometer mittlerer Bahn⸗ 
Ladungen beför⸗ 


so 
t 


Jahr zeigt alſo in der Lebhafti 
verfehrs einen Rückgang, für deſſen Erklärung die 


iſt, 


ſind Gründe, deren Tragweite nicht groß en 
ung 


mehr, daß deſſen be, nur eine geringfügige 
ert 


rat 


gung 


n ión 75,18 „ 24.82 „ Schüler, welche in einer Religion, reſp. Confeſſion 
rennen. 72.21 „ 2219 „ erzogen werden ſollen, für welche in dem allgemei⸗ 
18775 . 7506 „ 4.91 „ nen Lehrplan der betreffenden Anſtalt Unterrichts⸗ 


Es war alſo in den letzten Jahren trotz der 
Frachterhöhung der Antheil, der den Verfrachtungs⸗ 
toften am Gejammtwerthe der Kohlen zulam, ge⸗ 
ringer als vor derſelben. Dadurch ſchon wird das 
Gewicht der Einwände, die gegen dieſe Maßregel 
erhoben wurden, ſehr gemindert. Geradezu eine 
Rechtfertigung aber erhält fie durch Folgendes: 

Der Capitalswerth der Anlagen, die allein 
dem Kohlenverkehr dienen, betrug 1873 über 65,54 
Millionen Mk.; dieſe Summe hat derſelbe in dem 
Jahre vor der Tariferhöhung nur zu 3,13 Proc. 
verzinſt, während die Eiſenbahn⸗Schulden im Mittel 
4,14 Proc. Zinſen forderten. So wurden Alle, 
die am Kohlenverkehr zunächſt und vorzugsweiſe 
betheiligt find, auf Koften derer begünſtigt, deren 
Intereſſe den anderen Zweigen des Frachtverkehrs 
ſich zuwendet. 


ſtunden nicht an 
Eltern ohne 

Unterricht zu dispenſiren“. 
werth bleibt es, daß nicht allein Directoren, fon- 
dern auch Provinzial⸗Schulcollegien, wie in dieſem 
Falle dem Brandenburgiſchen, derartige Vorſchrif⸗ 
ten, die bei dem einstweiligen Mangel eines Un⸗ 
die Geltung von Geſetzen haben, 
gänzlich unbekannt zu ſein ſcheinen. : 

Hirſchberg wird über einen Strike 


über 


mit 24 


eingegang 


entſpinnt 
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bezogen 5 A — Inſerate koſten 


en werden in der Expedition Ketterhagerg Em. 1877 
enommen. 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Injertiondanftráge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. . 


Nachdem Bürgermeiſter Baſſenge die Ver⸗ 


cherung gegeben hatte, 
geeigneten Schritte aon werde, um auf dem 
Beſchwerdewege die 
wahren, erklärte die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gegen 2 
Commiſſionsmitglieder für durchaus gerechtfertigt, 
erſuchte aber dieſelben, in der Erwartung, daß der 
Magiſtrat die de Schritte zur Wahrung 
ihrer Rechte thun wer 
enen Reclamationen ihr Amt zu behalten. 
en, 12. Juni. In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Actionäre der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahngeſellſchaft 
Sobernheim auf Ueberlaſſung des Betriebs der 
Bahn an den Staat zurückgezogen und folgender 
Antrag angenommen: Die 6 
wird ermächtigt, die Unterhandlungen mit der 
Staatsbehörde behufs eines Verkaufs an den Staat 
fortzuſetzen. 

Nürnberg, 11. Juni. Nach einem Telegramm 
der „Allg. Ztg. 
Volkspartei 
verweigert. 


Schweiz. 

Bern, 9. Juni. Der Ständerat ſetzte die 
Berathung des bundesräthlichen Geſchäftsberichts 
für 1876 fort. 
ment bemerkt Berichterſtatter Steblin: Die eidge⸗ 
nöſſiſchen Finanzen gewähren weder einen 
erfreulichen Rückblick, noch einen tröſtlichen Aus⸗ 
blick. Die zwei Millionen Deficit der letzten zwei 
Jahre haben durch das vorhanden geweſene liquide 
Vermögen gedeckt werden können. 
mit dem diesjährigen, 
Million betragenden gehen wird, weiß man noch 
nicht und erwartet deshalb die bundesräthliche 
Vorlage über die Herſtellung des financiellen Gleich⸗ 
gewichts. Beim Eiſenbahn⸗ 
ſich eine längere, 
über die Eiſenbahn⸗Calamitäten und etwaige Heil⸗ 
mittel. Ein Antrag der Commiſſion, daß den 
Eiſenbahnangeſtellten, deren Dienſtthun am Sonn⸗ 
tag nothwendig iſt, ihr dritter Freiſonntag durch 
einen Freiwerktag erſetzt werde, 
Dieſe Beſtimmun 
andere eidgenöſſiſ 
pe Ades der 

Andervert y 
Telegraphen⸗Departements zugejagt. — Bezüglich 
der Erneuerung i 
Frankreich ſchöpfen die Schweizer einige Beruhi⸗ 
daraus, daß der neue 
miniſter de Meaux, welcher ſchon früher denſelben 
Poſten bekleidete, 
die Schutzzöllnerei an 
es dem abgetretenen 5 “Di Teiſſernac 
de Bort o, pira Ur 
Ztg.“ bemer 
den Zolltarif und die Soutanen find einſt⸗ 
weilen zufrieden, 
Lourdes und ihre 
die offene wie die geheime, 
internationale.“ 
10000 Stück lebende aus Italien eingeführte 
Wachteln, deren daſelbſt Millionen in Netzen 
gefangen werden, 
Verkauf ausgeboten, was den Genfer Thierſchutz⸗ 
Verein veranlaßte, den Bundesrath um Abhilfe 
ſolchen Skandals zu erſuchen. 


+++ Paris, 
Folge der Bemühungen des 
eine Einigung zwiſchen der Regierung des 16. Mat 
— . SE EL a CEN LTE ET 


dak ber Magiftrat die 
echte der Commiffion zu 


Stimmen den Entſchluß der 


e, bis zur Erledigung der 


wurde der Antrag 


eneralverſammlung 


hat der Papſt der katholiſchen 
des Dr. Sigl den erbetenen Segen 


Beim Finanz⸗ und Zoll⸗Departe⸗ 


. Wie es aber 
vorausſichtlich weit über eine 


und Handels departement 
aber frudtlofe Debatte 


wird angenommen. 

ſoll auch für die Poſt und 
e Verkehrsanſtalten gelten. Die 
ortofreiheit wird vom Bundes⸗ 
ei Berathung des Poſt⸗ und 


des Handelsvertrags mit 
franzöſiſche Handels⸗ 


weit weniger Sympathien für 
den Tag gelegt hat, als man 


ache hatte. Die „N. Zürch. 
t dazu: „Der Syllabus jagt nichts 
wenn man das Waſſer von 
Propaganda ſrei circuliren läßt, 
die interne wie die 
In Genf wurden neulich 


von Delicateſſenhändlern zum 


Frankreich. o 
Suni. Seitdem in 
Herrn Chesnelong 


Spuren wir noch an einzelnen Stellen wahrnehmen, 
völlig zerſtört worden ſein mag. : > 
Diefe gefammte architektoniſche Gliederung ift 
bekannt und war auch im vorigen Winter bereits 
klar gelegt. Bei ihr überraſcht uns jetzt nur das 
Material, aus dem der würdigſte aller helleniſchen 
Tempel, das größte und reichte Bundesheiligthum 
des geſammten Griechenland erbaut worden iſt. 
Die Alten nannten jeden Stein, der nicht Marmor 
war oder einer der bekannten edlen Arten angehörte, 
Poros. Die archäologiſche Wiſſenſchaft unſerer 
Tage liebt es, dieſe Bezeichnung beizubehalten. 
Dieſelbe iſt aber ſo vieldeutig und unwiſſenſchaft⸗ 
lich, daß man ſich allgemein entſchließen ſollte, dem 
que Beiſpiel Einzelner zu folgen, die jetzt das 
aumaterial nach ſeinen modernen Namen be⸗ 
eichnen und dadurch weit größere Klarheit in die 
eſchreibung bringen. Dieſer Poros iſt ein loſer 
Muſchelkalk, der ausſieht wie eine Unmaſſe leicht 
zufammengellebter großer und kleiner Muſcheln, 
deren Form und Structur man in jedem Bruch⸗ 
ſtücke noch deutlich erkennt. Es bricht dieſes Ma⸗ 
terial in den Olymposbergen des nahen Griechen⸗ 
dorfs Miraka und iſt wohl der Bequemlichkeit 
wegen genommen worden. Zu feinerer Bearbei⸗ 
tung erweiſt es ſich gänzlich ungeeignet, ſeine rau⸗ 
ye laden wären ſelbſt zu großen architektoniſchen 
erkſtücken nicht recht benugbar. Deshalb ward 
es damals mit einem feinen, feſten Stuckkleide 
überzogen, von dem wir heute noch Spuren an 
Kapitälen, Säulen und Architravſtücken entdecken. 
Wo deſer Stuck aber verſchwunden, da nagt, zehrt 
und frißt Luft oder Waſſer eifrig an dem mürben 
Muſchelgebröck, welches dieſen Angriffen wenig 
Miderfland entgegenſetzt. Manche der umberlie- 
den Trümmer ſind bereits völlig formlos geworden, 
wenige Jahre dürften das Zerſtörungzwerk erheb⸗ 
lich fördern. 


— .,... ]⅛˖Qo .. 7ßũð.mY EI LATE AS EE, 
in die Vorhalle, finden noch Spuren auf der Stelle, 
wo die Broncethüren den Eingang in die Cella fo 
lange verſchloſſen gehalten bis die Zeit sgh 5 ee 
Feier gekommen, während ber das ganze Volk die 
Wohnung des olympiſchen Zeus ſchauen konnte, 
der im Hintergrunde des Tempels, von Gold und 
Elfenbein ſtrahlend, auf ſeinem Thronſeſſel ſaß. 
Wir ſehen den Steinſockel, auf dem dieſer Thron 
ſich erhoben, finden heute noch die Stümpfe der 
äußeren und inneren Säulen, die Baſen der Cella⸗ 
wände ſo feſt an Ort und Stelle, daß es geringer 
Einbildungskraft bedarf, um uns eine Vorſtellung 
von den Formen und Verhältniſſen des Tempels 
zu machen. Zwar theilten zwei ſchlankere Säulen⸗ 
reihen das Innere der Cella dm auch in drei 
Schiffe, dieſe beiden Säulenreihen waren aber fo 
nahe an die Binnenwand derſelben gerückt, daß 
die Seitenſchiffe nur wie ſchmale Gänge erſcheinen, 
beſtimmt die lichte, hohe, weite Mittelhalle, in 
welcher der Gott wohnte, zu umrahmen und da⸗ 
durch noch glänzender hervortreten zu laſſen. Von 
den kleineren Säulen, die auf dieſen inneren 
uten und oben einen Umgang bildeten, von dem 
man hinabblicken konnte auf den heiligen Ort, iſt 
wenig und dies nur in verſchleppten Trümmern 
zu finden, ebenſowenig von denjenigen, welche die 
Dachöffnung umſchloſſen, aus der eine Fülle von 
Licht auf den Gott und ſein Haus hernieder⸗ 
ſtrömte. Doch findet man von dieſen Einzeln⸗ 
heiten wenigſtens Spuren; keine indeſſen von der 
Decke, die dem Ganzen zum inneren Dache diente. 
Die meiſten Ueberreſte helleniſcher Tempel weiſen 
ſolche ſteinernen Deckplatten, gewöhnlich kaſſettenartig 
gebil det, auf. Das gänzliche Fehlen derſelben an 
dieſer Stätte bringt die Kundigen auf die Ver⸗ 
muthung, daß das Olympieion vielleicht eine mit 
Erz ſtark verzierte Holzvecke gehabt haben möge, 
die durch Gewitterſchläge und Feuersbrünſte, deren 


treten 


Der letzte Winter hat aber dennoch auch in 
Bezug auf den Zeustempel i 
ei Entdeckungen gebracht. 

oden noch nicht völlig, ſondern nur ſo weit blos⸗ 
gelegt, daß man den Fußboden des Ol 
konnte. : 
Sockel ruhten damals noch im Schoße der Erde. 


elbſt neue und inter⸗ 
Früher war der 


mpieion be⸗ 


Die eigentlichen aſen und 


Da erkennen wir, daß 


* Aſchenaltar 


e 


angebetet, als ein in der Natur unfidtbar walten⸗ 
der Geiſt; der aa Gottesdienſt war weſent⸗ 
lich Altardienſt. D 


Fremden und Einheimiſchen zur Gottesverehrung 
benutzt.“ 


Gange des Feuilletons.) 

dort noch manche Gliedmaßen der marmornen 
Götter und Heroen zum Vorſchein kommen, deren man 
zur Ergänzung der Giebelgruppen bedarf. Die 
Technik des Kalkbrennens kannten die ſpäteren An⸗ 
ſiedler glücklicherweiſe hier nicht, in die Kalköfen wie 
anderswo ſind alſo vorausſichtlich keine Marmor⸗ 
bildwerke gewandert. 

Ebenſowenig wie die ſpätere Geſchichte dieſer 
Flur iſt aber die frühere genau zu ergründen. Daß 
eine noch ältere Cultur auf dieſem Boden heimiſch 
geweſen, beweiſen aber zahlreiche Broncen, die 
unterhalb der jetzigen Fundſchicht, alſo auch unter⸗ 
halb der Altisbodenfläche, gefunden worden ſind. 
Kleines Hausgeräth, Zierrathen, Schmuck und 
Idole von kunſtloſer, faſt garnicht durchgebildeter 

orm hat die Tiefe der Erde in dieſem Winter 
erausgegeben und dadurch der wiſſenſchaftlichen 
Forſc nd wieder neue Perſpectiven eröffnet. 
uch auf anderen Punkten der olympiſchen 
18 hat die eben beendete Arbeitsperiode wichtige 
Ergẽ gebracht. Von der Weſtfront des Zeus⸗ 
tempels zum Ufer des Kladeos hin war einer jener 
Fühlgraben gezogen worden, durch die man den 
Ueberſchwemmungsboden auskundſchaftet. Dort 
traf man bald auf das Gemäuer einer byzan⸗ 
tiniſchen Kirche, die alſo weſtlich von jenem Tempel 
und zwar zwiſchen dieſem und dem Kladeos, nahe 
an der Stelle gelegen iſt, an die man die Ein⸗ 
wengapforte zu dem heiligen Gebiete ſetzt. Der 
alte Bau iſt völlig freigelegt. Dieſe Kirche, von 
deren Vorhandenſein frühere franzöſiſche Aus⸗ 
grabungen bereits Kunde gegeben hatten, enthält 
alle Einzelheiten einer altchriſtlichen Baſilika, alſo 
einen ummauerten Vorhof, zu dem von Weſten her 
ſeitlich ein Portal führt, einen dreiſchiffigen Lang⸗ 
bau, dahinter eine niſchenförmig gerundete Abſis 
mit Chorſchranken. Das Erdreich hat ſich an 
dieſer Stelle zu helleniſcher Zeit vom Zeustempel 
aus entſchieden etwas hinabgeſenkt, deshalb mögen 
hier her auch geringere Ueberflutungen bereits ge⸗ 
drungen ſein. Denn wir finden den erſten 
tieferen Fußboden des Gotteshauſes in ſpäterer 
Zeit überhöht und dieſen höheren mit Steinplatten 
belegt, die ihren ſchwachgerundeten Profilen nach 
u urtheilen wohl von einem antiken Rundbau 
fomes mögen. Auch die Schwelle der jetzigen 
ingangspforte liegt mehrere Fuß über dem 
älteſten Flur der Vorhalle. Dieſe altchriſtliche 
Kirche iſt kaum gemeinſam mit jener vorher er⸗ 
wähnten byzantiniſchen Befeſtigungsmauer zu 
denken, die den Zeustempel als Eckthurm benutzt 
hat, denn dann würde man die Kirche doch wahr⸗ 
ſcheinlich in das geſchützte Oblong gezogen haben. Sie 
kann aber auch wohl nicht aus der ſpäteren Se 
ftammen, in der das rohe Volk, jene Art 
peloponneſiſcher Waſſerpolacken hier überall ihre 
Neſter angeklebt haben, denn dazu iſt die Bau⸗ 
technik eine zu gute, die Stilform zu rein und 
überdem haften auch an ihrer Außenſeite die 
Schmarotzerbauten, die wir drüben in der Nähe 
des Zeustempels finden. Genaueres, als daß dieſe 
Baſilika aus den erſten Jahrhunderten chriſtlicher 
a ftammt, iſt bisher noch nicht feſtzuſtellen 
geweſen. 

Aber auch hier hat die Nachforſchung bis auf 

den tiefſten Grund erſt die allerwichtigſten Ergeb⸗ 


Hi geliefert. Der leichtere Steinbau der Kirche 
ſteht auf einem antiken feſtgefügten Mauerwerke 
von ſchweren Ouaderſteinen, welches aus dem ur⸗ 
ſprünglichen Altisboden ungefähr 4 Fuß hervor⸗ 
ragt. Offenbar hat man alſo zum Kirchenbau dieſe 
antiken Reſte benutzt und jenen denſelben ſo genau 
angepaßt, daß alle vier Außenmauern der Kirche 
dr dieſem Steinſockel ſich erheben. Man hat aljo 
mit dieſer Baſilika zugleich eins der antiken Heilig⸗ 
thümer aufgefunden, welche Pauſanias noch etwa 
600 Jahre nach deren Erbauung geſehen hat und 
beſchreibt. Aber welches? Darüber hat man ſich 
lange den Kopf zerbrochen. Ein Tempel kann hier 
kaum geſtanden haben, denn der obere Rand des 
alten Quaderbaues iſt ringsum gleichmäßig wie 
mit einem Lineal abgefdniiten. Die Reſte einer 
Tempelwand wären indeſſen hier höher dort 
niedriger ſtehen geblieben und die ne 
hätten gewiß auch die höher ſtehengebliebenen 
Quadern für ihre Kirche benutzt. Alſo muß jenes 
alte Mauerwerk überhaupt nirgends höher als etwa 
4 Fuß geweſen ſein. Auch an die Baſis eines 
großen Altars iſt ſchwerlich zu denken, denn dieſe 
würde nicht aus einer bloßen Umfaſſungsmauer, 
ſondern aus einem vollen Fundament beſtanden 
haben. Deshalb iſt man zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, hier eins der Heroenheiligthümer aufge⸗ 
funden zu haben, die eine ſchön umfriedigte Cult⸗ 
ſtätte bildeten, einen ummauerten Hof, innerhalb 
deſſen Statuen und anderer künſtleriſcher Schmuck 
aufgeſtellt war. Die Mauer mag niemals höher 
geweſen ſein, weil ſie ja nur umſchranken, nicht das 
Innere dem Blicke gänzlich verbergen ſollte. 
Vielleicht ſtanden auf ihr dann Säulen, au 
denen oben Geſimſe, Frieſe, eine Sima, über⸗ 
haupt ſchmückende Bauglieder ruhten, ſo daß das 
Ganze denjenigen Bauſchöpfungen einigermaßen 
geglichen hat, mit denen die moderne Architektur 
heute vornehme Parks einfriedigt. Auch die That⸗ 
ſache, daß man gerade an dieſer Stelle eine große 
Anzahl ſchöner Terracotten⸗Ornamente aus aller⸗ 
beſter Zeit gefunden hat, beſtätigt ſolche Ver⸗ 
muthung. Es find das Theile von Kranz⸗ 
geſimſen, Frieſen, Stücke einer Sima mit waſſer⸗ 
ſpeienden Löwenköpfen, theils polychrom ſchwarz, 
gelb, röthlich, theils relief mit Blattwerk, Pal⸗ 
metten und Borten ornamentirt. Einzelne Stücke 
dieſer herrlichen Terracotten ſind als Zierrath in 
die Mauer der Kirche eingelaſſen, viele waren im 
Boden verſtreut. Täuſcht man ſich in allen dieſen 
Vorausſetzungen nicht, ſo möchte in der antiken 
Quadermauer das Heiligthum der Hippodameia, 
der einheimiſchen Heroine gefunden fein, mit der 
der jugendliche Pelops ſich verband. Alles ſtimmt 
ziemlich genau. Es war das ein mit einer Mauer 
wech Raum von 100 Fuß in's Gevierte, in 
welchem die Frauen jährlich eine Gedächtnißfeier 
der Hippodameia hielten. Daneben war ein halb 
kreisförmiges Poſtament, auf dem Zeus zwiſchen 
Thetis und Eos ſtand, die beide den Gott um 
das Leben ihres Sohnes anflehten. Griechiſche 
und troiſche Helden ſtanden in weiterem Halbrund 
rings umher. Von da mögen dann vielleicht auch 
die gerundeten Profile der offenbar antiken Fuß⸗ 
bodenplatten ſtammen, mit denen die Kirche aus⸗ 
gelegt iſt. Bisher war es nicht gelungen, die 
Mauerlüke zu entdecken, welche den Eingang in 
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dieſes Hippodameion gebildet hat. Jetzt beftatigt, 
wie man hört, ſich auch die damals ſchon gehegte 
Vermuthung, daß dieſer Eingang von der Abſis 
und den Chorſchranken der Kirche überbaut geweſen 
iſt. Wie um den Zeustempel laufen auch hier 
rings am Boden Waſſerrinnen hin, welche den 
Regen weg⸗ und wahrſcheinlich in den Alpheios leiten. 

Auf der Bodenfläche, welche zwiſchen dem 
Zeustempel und dem Fuße des Kronoshügels ſich 
ausbreitet, wird man nun zunächſt die Spuren der 
anderen heiligen Stätten zu ſuchen haben. Noch 
in den allerletzten Tagen meines Aufenthalts war 
übrigens ein Halbrundbau ans Tageslicht gebracht 
worden, der weder der älteſten noch der byzantiniſchen, 
ſondern der nachhadrianiſchen römiſchen Kaiſerzeit 
angehört. Die Römer hatten bekanntlich nach der 
Eroberung Griechenlands auch von dieſem Bundes⸗ 
heiligthum Beſitz ergriffen, ſeine Cultübungen, 
Feierlichkeiten und Wettſpiele zu den ihrigen ge⸗ 
macht. Hadrian beſonders und nach ihm Herodes 
Attikus widmeten dem Leben der Griechen viel 
Intereſſe, ſuchten nach ihrer Weiſe und nach ihrem 
Geſchmacke die Tempel und Feſtſtätten zu ſchmücken. 
Ueber der alten, einfach reizvollen Moſaik von far⸗ 
digen Kieſeln im Olympieion hatten fie einen Fuß⸗ 
boden von koſtbarem farbigem Marmor gelegt, 
etwas erhöht über der Altisebene am Fuße des 
Kronoshügels ein Exedra erbaut, von der aus man 
einen prachtvollen Ueberblick über die erhabenen 
Gefilde genoſſen haben muß, die Tempel, Statuen, 
Götterbilder, Gruppen und heiligen Haine, welche 
die Altis füllten. 

Die Suche auf dem Gebiete zwiſchen Zeus⸗ 
tempel und Kronoshügel ſcheint ſehr bald die Ar⸗ 
beit gelohnt zu haben. Die Nachricht, daß man 
hier die Ueberreſte des Heratempels und darin 
Bildwerke des Praxiteles gefunden, muß jeden, 
der ſich für das nationale Unternehmen intereſſirt, 
beſonders aber denjenigen mit großer Freude er⸗ 
füllen, der aus eigener Anſchauung den Eifer, die 
Umſicht, die Berufstreue und Berufsfreude unſe⸗ 
rer dort arbeitenden Gelehrten und Techniker kennt 
Der Poſten, auf den man ſie geſtellt, iſt kein 
leichter. Furchtbar hat das mörderiſche Klima an 
der Geſundheit und dem Leben dieſer Pioniere 
wiſſenſchaftlicher Forſchung gerüttelt. Der Bau⸗ 
meiſter, der im vorletzten Winter dort gearbeitet, 
ijt mit ſiechem Körper in die Heimath zurlückgekehrt, 
der Commiſſar der griechiſchen Regierung, Dimi⸗ 
triades, lag ſchwer und ausſichtslos erkrankt dar⸗ 
nieder, einer der Aufſeher war durch plötzlichen 
Tod mitten in der Ausübung feines Berufes hin» 
geſtreckt worden, der archäologiſche Commiſſar hütet 
ſich mit größter Sorgfalt vor einem Rückfall in 
die ſchwere klimatiſche Krankheit, die ihn im vo⸗ 
rigen Jahre ergriffen, auch die anderen alle klagen 
über körperliche Leiden, wenigſtens über ſtarke Er⸗ 
ſchlaffung. Für alle dieſe der Wiſſenſchaft ge⸗ 
brachten Opfer mag ſie denn das Bewußtſein eini⸗ 
germaßen entſchädigen, daß dieſelben nicht vergeb⸗ 
lich geweſen ſind, daß beſonders die Arbeiten die⸗ 
ſes letzten Winters die Unternehmung ihrem Ziele 
erheblich näher gebracht haben. Mehr und mehr 
entſteigt die Altis von Olympia ihrem Grabe, 
mehr und mehr bevölkert ſich das Muſeum am 
Fuße des Kronoshügels mit edlen Marmorgeſtalten. 
Dieſe wollen wir nun zunächſt betrachten. 
aner 


Anmeldungen beim Danziger Standesaml. 


13. Juni. 
Geburten: Arb. Friedr. Plinski, T. — Töpfer 
Peter Friedrich, S. 


oh. — Schiffszimmergeſ. Julius 
iedrich, T. — Regierungsrath Guftav Adol Cart 
erdinand Topel, T. — 


—.— S. — Amts ſecretär 
auptzollamts Aſſiſtent Carl Anton Kuſche, S. 
Aufgebote: Schneider Guftav Liedtke mit Ar na 
Rlamann. Maurer David Eisner mit Yalianna 
Emilie Eliſabeth Zielke. ESE 
Heirathen: Schornfteinfeger Carl Kraſowski mit 
Marie Joſeſine Dibowski. 1 
Todesfälle: T. d. Schubmachers Wilh. Bauder, 
4 M. — S. d. Kaufmanns Heinrich Regier, 1 J. — 
Rentier Joh. Friedr. Hansmann, gen Striethorſt, 73 J. 
— Neugeborne Kindesleiche — Wilhelmine Pitſch, geb. 
Sell, 76 J. — T. d. Arbeiters Gottl. Adolf Schulz, 
1 J. — Schmied Carl Ferdin. Werner, 56 J. 


Schiffs⸗viſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Juni. Wind: MO 
Ankommend: 1 iff. 


Sirlen-Develjen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13 Juni. 


Weigen an er ate en.  1108,701108,70 
x. dle . H * 3, 
gelber Pr. Staats ſchldß] 93 23 
Juni⸗Juli 250,50 248,50 Wfp. s/s" Prob] 82,70 82,20 
Sept.⸗Oct. 222 220,50] do. 4% do. 92,80 92, 
Roggen do. 47½ % do. 1101,10,101,10 
uni 158 157,50[Berg.-⸗Märk. Eiſt.] 71,90) 72,20 
ept.Oct. 155,50 155 uombardenler. Gp. 124 1127,50 
Petroleum Framoſen . 465 1868,50 
He 200 E Rumánier ... 4 13 13 
Juni 27 27 Abein. Eiſenbahn100 100,10 
RHOS Juni 64 163 pet. Gredit-Ang. 932,50 
Sept.⸗Oct. 63,20) 62,60/|5t/orufi.enal. A. 62 79,40 81,30 
Spiritus loco Def. Silberrente 53 53 90 
Sui Kuli | 52,20 52 Ruff. Banknoten 218,70 218.80 
Aug.⸗Sept. 53,60 53,200 Oeß. Banknoten 162,40 62.80 
ung. Casas. = 79,75 80 [W3cóielers. Lond. — | 90,375 
Defterr. 44 Solbrente 58,50, 


Wechſelcurs Warfdan 218,50. 
Fondsbörſe matt. 


Bremen, 12 Juni. Petroleum. (Schlußberict.) 
Standard white loco 12,15, Ye Juli 12,30, Pe 
Auguſt 12,50, Pe September 12,70, yee Auguſt⸗ 
Dezember 12,90. 


In einem der ang eſehenſten medic.⸗pharmac. Fach⸗ 
blatt meldet Prof. Dr. Adppert. der Neſtor der Univer⸗ 
ſität Breslau deſſen gewiſſenhaften Beobachtungen wir 
ſo viele eden der Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 
exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im kleinen Warm⸗ 
hauſe des dort. botan. Gartens ? 

bie durch thre wunderbare nährende Kraft 
bemerkenswerthe Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon 
Coca Dec., endlich zum Blühen gekommen ſei.“ - 

Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
wegen die volle rg der überraſchenden 
Nähr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten: 
welt anſtand, um ſo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, ies in 
den Prof. Sampson'schen Coca-Heilmitteln der 
Mohrenapotheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und 
Geſchwächten Präparate geboten werden, welche in 
concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle Heil⸗ 
kräfte dieſer zes unvergleichlichen Pflanze unver⸗ 
ſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 
Extract im Heimathlande aus der friſchen Pflanze 


Bekanntmachung. 


Ad Mautag, ben 18. b. M., Vor- ld 


mittags 11 Uhr, ſollen im Regierungs⸗Con⸗ 
ſerenz⸗Gebäude zu r alt Schäferei No. 11, 
ca. 20—25 Centner alte unbrauchbar ge⸗ 
Vordene Acten unter den im Termin noch 
per bekannt zu machenden Bedingungen 
neiſthietend gegen gleich baare Bezahlung 
um Einſtampfen verkauft werden und wer⸗ 
en Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
anzi ß ben 9. Juni 1877. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Die erſte Lehrerſtelle der neugegründeten 
Schule zu Sigantenbergerjelb, mit welcher 
außer freier Wohnung und Feuerung ein 
baares Einkommen von 885 Mark verbunden 
iſt, a fofort beſetzt werden. : 

ualificirte Bewerber wollen ihre Mel: 
dungen unter Beifügun 
und Führungsatteſten 
uns einreichen. : 

Danzig, den 8. Juni 1877 


Der Magiſtrat. 


von Befähigungs: 
innen 14 Tagen bei 


(8660 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 275 bei der Geſellſchaſt » 
von Puttkamer, 
vormals: O. F. Drewke, 
8 Vermerk eingetragen worden: 
us dieſer Geſellſchaft ſind 
1. der Rittergutsbeſitzer Richard von 
uttkamer auf Glowitz (früher auf 


2. > eier t86 B 

„der Rittergutsbeſitzer Bernhard von 

Puttkamer auf oie siete (früher 
Klein Gaufen) , 

ausgeſchieden, fo daß die Geſellſchaft nun 

mehr beſteht aus f 

1. dem jetzigen Ober⸗Präſidenten Robert 


von Be & reglan, 
2. dem Landrath Jeske von Puttkamer 
zu Lübben. 5 
Danzig, den 12. Juni 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (8731 


Boncurs-Eröffuung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Nofenberg (Weſtpr.), 

1 Abtheilung, 
den 5. Juni 1877, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Philipp Moſes zu Dt. Eylau iſt der 
faufmannifde Concurs eröffnet und der 

ag der Zahlungseinſtellung auf den 4. 
Juni d. Y. feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

ey der Kaufmann Gotthilf Jacoby zu Dt. 
plan beftellt. Die Gläubiger des Gemein 
ſchuldners werden aufgefordert in dem auf 
den 18. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Seren Kreisrichter Dr. Thiele anbe⸗ 
en Termine ihre Erklärungen und 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters over die Beſtellunz eines ane 
deren einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
er abzugeben, ob ein einſtweiliger Bere 
waltungsrath zu beftellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denfelben zu verabfolgen ober zu 
zahlen; vieimehr von dem Beſitze der Gee 
genfiónbe bis zum 9. Juni 1877 ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer eimaigen Rechte 
ebenda in zur Concursmaſſe abzultefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichbecechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
11 haben von den in ihrem Beſitze 
efindlichen Pfandftücken uns Anzeige zu 
machen. : 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
iger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
kan ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
augten Vorrechte bis zum 

rae Juli 1877, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro: 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der en innerhalb der y 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven VBerwaltungsperfonals auf 


den 14. Juli 1877, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Dr, Thiele im Sitzungsſaal des Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. E 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. ER 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Fi welcher nicht in un⸗ 
ferm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften od. zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Wer dies unterläßt, lann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es 
kanniſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Nauen und Tolsdorff zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Aufgebot. 


ür den Rentier ge ri 
zu Strasburg ftehen in der dritten Abthei⸗ 
lung der Grundbücher von Nicolaiken Bl. 
31, unter No. 11, von Marcencic Bl. 7, 
unter No. 8, von Marzencic Bl. 16, unter 
No. 3, auf Grund der Schuldurkunde vom 
11. und der Verfügung vom 15. Mai 1866, 
zwölftauſend fünfhundert Thaler Darlehn zu 
5% verzinslich eingetragen. Das darüber 
psi Hypothekendokument, beftehend aus 
er Ausfertigung der Schuldurkunde vom 
11. Mai 1866, den Eintragungsvermerken 


ier an Be⸗ T 


vom 29. Mai 1866 und 20. December 1872 
und den Hypothekenbuchsauszügen von Mar: 
zencic, Blatt 7 und 16 und Nicolaiken Blatt 
31, vom 29. Mai 1866, iſt bis auf die beiden 
letzteren Auszüge angeblich verloren gegangen 


und das Aufgebot deſſelben behufs Töſchung 


der Poſt im Grundbuche beantragt. Es 
werden deßhalb alle diejenigen, welche an 
die zu löſchende Poſt und das darüber aus⸗ 
geſtellte Dokument als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfaud⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
oder aus irgend einem andern Grunde An⸗ 
eg zu machen haben, cae, fi 
amit bei dem unterzeichneten Gerichte ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf den 19. September 
1877, 12 Uhr Mittags, Zimmer No. 9 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls dieſelben mit ihren Anſprüchen werden 
ausgeſchloſſen und das Dokument behufs 
Löſchung der Poſt in dem Grundbuche wird 
für kraftlos erklärt werden. 
Löbau, den 26. Mai 1877. 


Königl. Kreisgericht. 
Bekanntmachung 
Der Concurs über das Vermögen des 

Tiſchlermeiſters Carl Dorſch iſt durch 
Accord beendigt worden. 
Konitz, den 8. Juni 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commifiar des Concurſes 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. d. Mts. iſt 
heute die in Thorn beſtehende Handelsnie⸗ 
bertaffung des Kaufmanns Guftav Klaunick 
ebendaſelbſt unter der 

Guſtav Klaunick 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 516 eingetragen. 
Thorn, den 9. Juni 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
8632) J Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
ſterode, 
Erſte Abtheilung, 

den 26. Mai 1877, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Herrmann Wieſer hier iſt 
dert kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
ag der Zahlungseinſtellung auf den 14. 
Mai cr. feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweſligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anw. Lange hier beſtellt. Die 
pet des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert in dem auf 

den 11. Juni 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Schroetter im Terminszimmer No. 1 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und ® 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines an 
deren einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 


waltungsrath au beftellen und welche Per⸗ E 


fonen in denfelben zu berufen feien. 
Allen, welche von bem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 


Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
ober welche ihm etwas ve ſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an benfe sen zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Befige der Gegenſtände bis zum 1. Juli 
1877 einſchliezzich dem gerichte oder 
dem Verwalter der Mafle Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendabin zur Concucs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

‘Bfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſtitz 
ee Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 8. Juli 
1877 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protofoll anzumelden und demnichſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderung n 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltun sperſonals auf 

den 20. Juli 1877, 
Vormittags 10 Uhr, : 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts 
Rath Schroetter im Terminszimmer No. 1 
zu erſcheinen. A Sa 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

t eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 


agen beisufügen 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in une 
[on Amtsbezirke ¡einen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Ban bei uns berechtigten auswärtigen 

evollmächtigten beſtellen und zu den Alten 
anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt Schulze 
als Sachwalter vorgeſchlagen. 
3" Chauſſeebau e wer⸗ 

den noch ca. 1000 Schachtruthen 
runde Feldſteine nach Bahnhof Hohen⸗ 
ſtein und 750 Schachtruthen an dem 
Weichſelufer bei Stüblau gebraucht. 

Etwaige ee e e bitten wir an 
Herrn Ingenieur Balke, Danzig, Sand: 
grübe 30 zu richten. 

8707) Marcks & Balke. 


annoverſche Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
am 25. Juni cr. Looſe à 3 K. verſendet 
8725) Herm. Lau, Langgaffe 74. 


Langtráger 
(doppelt I-Eijen) zu Bauzwecken 
offerirt billigſt 


Salomon Baden, 
Goldſchmiedegaſſe No. 26. 
CTT 


130 Mutterſchafe 


zum Verkauf. Herrmann, 
8504 Schwarzwald bei Skur 


Albſatzferkel 


und 1 hochfetter Eber in Czerniau per 
Prauſt verkäuflich. 8558 
ir: Waſſermühle, mit 3 Mahl⸗ u. 1 

Graupengang, 175 Morg. ſchönes Land, 
g. Wieſen u. bedeut. Torfſtich, iſt mit 6000 
M Anzahl. ſogleich zu verkaufen. Näheres 
bei G. Kuehn, Häckergaſſe 1. 


ff 
Günſtiger Kauf. 

Am 21. Juni cr., Nachmittags 3 Uhr, 
eht an Ort und Stelle Ter min an, ga 
eiwilligen Verkauf der Beſitzung der Des, 
chwiſter Mekelburger in D. Pam erau 
% Meile von Marienburg. Die Beſitzung 
iſt ca. 2 Hufen 5 Morg culm. groß, durch⸗ 
weg Weizenboden und in hoher Cultur. 
Lebendes Inventar vorzüglich, todtes und 
Maſchinen übercomplet. Jeder Mitbieter hat 
1000 K. Caution im Termin zu erlegen. 
Die Beſichtigung des Grundſtücks iſt jeder⸗ 
zeit geſtattet und iſt zu ago Auskunft 
erbötig. C. Emmerich, Marienburg. 


Ritterguts - Verpachtung. 


i u 
Caution 10,000 Fr Salbjábrl 


„Lehmann, 
Elbing. 


Guts⸗ Verkauf. 


Das Gut Kobilinnen, % Meilen von 
Proſtken, Station der Oft reußiſchen Süd⸗ 
bahn und der Bahn Inſterburg⸗Proſtken, iſt 
mit ein Drittel Anzahlung billig zu verkaufen. 
Größe 1300 Morgen, nür Weizenboden und 
gute Wieſen, kein Unland. Neben⸗Einnahmen 
2400 K. Nähere Auskunft ertheilt der 
Beſitzer daſelbſt, per Adr. Poſtamt Proſtken. 


Ein Gut 


von ca. 700 Morg., in Oſtpr., + Meile von 
der Bahn, in der Nähe der bedeut. Prov.⸗ 
Stadt, v. Chauffee durchſchnitten, m. mildem 
abträg. Boden, vorz. arrondirt, mit compl. 
zu guten Gebäuden, guten Winter: u. 

ommerſaaten, günſt. Wieſen⸗Verhältniß, bet 
der üppig. Klee⸗ u. Graswüchſigkeit d. Bodens, 
vorz. zur Einrichtung e. Koppel⸗Wirthſchaft 
geeignet, iſt unter günſt. Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Näheres für Selbſtkäufer sub 


€. E. D. 22 pofil. Bokellen. 


Häuſer und Villen 


in neuem Styl erbant, mit geregelten Hypo⸗ 
theken, reellem Ueberſchuß, ſind in Berlin 2 
verkaufen oder gegen Häuſer, Grundſtü 
Güter u. ſ. w. zu vertauſchen. Koſten und 
Vorſchüſſe werden nicht vorher verlangt. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe an 
Dari Lohnt, Berlin, Hollmannſtr. 38, 
zu ſenden. (8700 


8681) 


Eine elegante braune Stute, 
Reitpferd, iſt zu verkaufen 
: Hotel Englisches Haus. 


Dampfer-Verbindung ' 


Danzig—Stettin. | 


Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
ladet hier nach Stettin. wa 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


8577) Ferdinand Prowe, 
Comptoir im „Friede“ ⸗Speicher am 
Schäfereiſchen Waller. 
Per Schiff „Pearl“, Capt. Ferrier, 


empfing eine Ladung 


engl. Portland-Cement, 


Marke „Otto Trechmann, 
Hartlepool", 


und empfehle 
Qualität ex Schiff billigſt. 


Herrm. Berndts, 


8621) Combtoir: Laſtadie 3. 


Bock⸗Auction 


am 25. Juni er., Nachmittags 2 Uhr, 
über 35 ſprungfähige Böcke der = 
ginnener lang⸗ und glanzwolligen 


fleiſchrace. Gewicht der 1½ jährigen Böcke 
is 178 Pfd. — Sillginnen liegt % 


Meile von der Eiſenbahn⸗ und Poftitation |} : 


Skandau der Thorn» Infterburger 
4 (7306 


ahn. 
hrwerk auf Verlangen. 
n neues eiſenrahmiges 


Salon⸗Pianino, 


71 Oct., ſteht zum Verk. Poggeupfuhl 82, 1. 
rische Gurken, täglich frisohe 
Tischbutter a Pid. I Mark 20 


Pf. 
lloho Diligurken á Schock I M. 


sowie táglloh Speckflundern u. 
verschiedene orten kalte 
Braten Im Aufsohnitt nach Ge- 
wicht. 


C. M. Martin. 


Brodbänkengasse No. I. 
Bestellungen nach ausserhalb 


werden prompt ausgeführt. 
Vorzüglich ſchöne 


Matjes-Heringe 


empfiehlt 
Ignatz Potrykus. 


O ͤ —6f;u1 ĩ ͤ ͤ— — — 


Spargel 


koſtet von heute ab: 


1. Sorte 60 Pfg. p. Pfd. 


f° ” ” „„ m 
abzuholen aus der Weinhandlung von 
Herrn J. II. L. Brandt. 

Weiſthof, den 14. Juni 1877. 


Fritz Braunschweig. 
Balſam Bilfinger. 


Als pará: Moi Mittel gegen 
Gicht und Rheumatismus be- 
kannt. Aufträge hierauf nimmt ent⸗ 
egen Albert Neumann. 


Ein gut erhaltener ciferner 


Bagger, 


80 Fuß lang, 20 Fuß breit, fteht zum Ver⸗ 
kauf in Neu⸗Schönſee per Schönſee Weltpr. 

Circa drei (3) hundert 
Scheffel gute Kartoffeln 


ſind verkäuflich in Kokoſchken bei Pr. 
Stargardt. (8506 


Für Aufertigungen 


von Dreſchmaſchinen, Pumpen Trans⸗ 
miſſionen, ee Guß, 
in Eiſen und Metall nach eingeſandten 
Zeichnungen oder Modellen, Grabfrenzen 
und Grabgittern in verſchiedenen Formen 


empfehlen ſich 
Vogel & Co. 


8572) „an Dirſchau. 
Vorzüglich Göpel⸗Dreſch⸗ 
maſchinen von unbedingtem Rein⸗ 


druſch ſind vorräthig bei 


Vogel & Co. 


in Dirſchau. 


Bohrmaſchinen 


für Hand⸗ und Fufbetrieb und 
Drehbänke 


für Schloſſer und Schmiede vorräthig bei 


Vogel & Co. 


in Dirſchau. 
“ute und bittige Ringe l= 
w al zen für Landwirthe. 
Alle Reparaturen an 


allen Maſchinen werden ſchnen 
und billig ausgeführt bei 


Vogel & Co. 
in Dirſchau. 


Outsverkauf. 


Ein hübſch gelegenes Gut, hart an der 
Chauſſee, nahe der Bahn, Y. Meile von der 
Stadt, 737 Morg., incl. 142 Morg Wieſen, 
16 M. Laubwald, mit compl. Inv., Milcherei 
u. Schäferei, neuen Gebd., feſter Hypothek 
ſoll bei 10,000 & Anzahl. äußerſt preiswerth 
vertanft werden. Näheres ertheilt 

„L. Württemberg, Elbing. 

aſthans mit groß ſchönem Garten, 

nahe Danzig, mit jährl. Extramiethe 
ür 8500 & bei 3000 n 


Anz. ſo Electestherapie und 


von 450 Ag, für i M Anz 
zu verk. d. Woydelkow, Danz. Breitg. 43 


ſolchen in bekannt feiner 5 


| 


d. 60 Pf., zwite Sorte 40 Pf., 


Beachtungswerth. | 
Durch nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zu einem der bedeutendſten Be 
Kaffee⸗Importeurs in Hamburg bin ich in den Stand geſetzt, Alle Sorten 


von Kaffee rein und unverfälscht zu den billigſten 
Preiſen zu liefern, und bin bereit jeden Auftrag, ſowohl en gros wie n 
détall auszuführen. 4 5 

Beſonders empfehle ich mein Lager von feinem Jawa”, Costarioa-, 7% 
Quatemala-, Laguayra- und Brasilkaffee von Al. 1,50 bis H. 1,10 
pro Pfund. Probeſendungen gegen Caſſe werden prompt und reell ausge- 
führt. Wiederverkäufern bewillige ich gegen Baarzahlung einen Rabatt EB 
5 bei Entnahme von ganzen Säcken. 


Frau Charlotte Berendt 


in Marienwerder. 


. 
Pe 


gl. privilegirte Adler- 
Ma zu Culm, Weſtpreußen, 


©. Heinersdorff. 
+ +, $ 
ES Gliricin. 
unfehlbares Mittel zur Vertilgung von Ratten 
und Mäusen. 
keln Gift! Nur tödtlich für Nagethiere. Zahlloſe Atteſte auf Wunſch 


franco zugeſandt. Bitte genau die Schutzmarke zu beachten. 
Preis Mark 3. (Blechbüchſe von ca. 700 Gramm Juhalt.) 


Gebrauchs Anweiſung. 
; Die Maſſe wird in Wallnuß großen Stücken (auch auf Brod) ausgelegt 
und zwar nicht im ſondern überall da wo Ratten und Maule find vor die Löcher 
und Gänge. Das Gift iſt nur für Nagethiere tödtlich, daher keine beſondere 


potheke 


Vorſicht nöthig. — Abends wird die ganze Maſſe ausgelegt und Morgens 
8 pint todten oder gelähmten Thiere entfernt. Bitte genau bie Schutzmarke 
zu beachten. 


Geehrter Herr Helnersdortt! > | 
Es gereicht mir zum größten Vergnit- | ansuempfehten. . 

gen, hnen die Mittheilung machen zu Mit freundlichem Gruß | 

önnen, daß das mir von Ihnen gegen Ihr 

ergebener 

O. U | 

| 

| 

1 

1 


Plage heimgeſucht find, angelegentlichſt 


Ratten und Mäuſe 1 ell be — = RR 

v A é = * e | 
Ls og Eco id dial Ribenz, den 15. September 1876. 
„Die Ratten und Mäuſe ſind aus 
ſämmtlichen Gebäuden, in welchen ich 
das Mittel ausgelegt habe, verſchwun⸗ 
den, auch fand ich eine Unmaſſe todter 
und dem Verenden naher Ratten. 


; Indem ich Ihnen meinen aufrich⸗ 
M tigiten Dank fage, verſpreche ich Ihnen 
dieſes vorzügliche Mittel allen meinen 
Bekannten, die auch von dieſer 


Niederlage bei Rich. Lenz, Danzig, = 


Brodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffengaſſe. 


Mein lieber Herr Heinersdorff! 
Ihr Mittel zur Vertilgung von 
Ratten und Mäufen hat ſich ganz vor⸗ 
trefflich bewährt. Die Beſtien ſind 
faſt ſpurlos verſchwunden. 
Nochmals beſten Dank dafür. 
Ihr ergebener 


rie ig gel, N 
Adminiſtrator von Naczyniewo. WE 


Es coursirt neuerdings ein Schmähartikel der Herren Gebrüder Loser hier, be- 
titelt „Offener Briof'í, welcher von A bis Z eine Kette von Unwahrheiten 
und Verleumduugen bildet. 

Unwahr ist die Behauptung, 
dem Rákóczy Bitterwasser die Superioritat eingeräumt habe; 
Thatsache, dass melne Etiquette durch dia Herren 
nachgeahmt wurde, ohne Widerlegung gebllebon. 

Die Behauptung, dass die Brunnen, welche von Liebig won Bunsen analy- 
sirt wurden, nicht mehr existiren, ist eine dreiste Unwarheit; — 

Die Behauptung, dass mehr als 10 Brunnen nicht analysirt, oder die Analysen 
„aus Gründen“ geheim gehalten worden seien, ist Verleumdung Meine Brunuen- 
schriften beweisen das Gegentheil; dass ich aber bei dem mir bekannten Mach. 
ahmungstrich der Herren Gebr. Loser es für besser erachte, denselben meine 
Cirkuläre, Prospekte etc. nicht besonders zu unterbreiten, wird Jedermann begreiflich 
finden. 


dass ich in meiner jüngsten „Abfertigung“ 
dagegen ist die 
Gebr, Loser 


Die Behauptung, dass „Quellenerschöpfung“ die Ursache zur Erschliessung wei- 
terer Brunnen war, und meine Brunnen „uaturgemäss“ nicht die gleichen heilkraftigen 


Bestandtheile haben kónnen, ja dass der grósste Theil meiner Brunnen mit animalischen 
Ingredienzien geschwangert sei, Ist Verloumdung. 

BOS” Zur Erhärtung des Gesagten erklärt Herr Johann 
Molnar, welcher als beeldeter Chemiker in Budapest fast sämmtliche 
Ofener Wässer, selbst das Rákoozy Wasser analysirt hat, Folgendes: 

„Ich bestätige hiermit dem Herrn Andreas Saxlehner, Besitzer 
der ,HunyadiJanos Bitterquelle mit Vergnügen, dass dessen sámmt- 
„liche in Verwendung stehende Brunnen s. Z. in meinem Labo- 
„ratorium analysirt wurden, und die Resultate den Analysen von 
„Liebig und Bunsen analog sind, was durch die geologischen 
„Verhältnisse bedingt ist. Ferner kann ich bezeugen, dass die 
„durch Liebig und Bunsen analysirten Brunnen noch regel- 
„mässig geschöpft nnd versendet werden, und dass das zum 
„Versandt kommende Wasser der Hunyadi Janos Bitter- 
„quelle bezügliche Gehalt und Wirksamkeit die Anerkennung 
„vollständig rechtfertigt, welche demselben in der ganzen Welt 


„zn Theil wird. 
Johann Molnär. 


Budapest, 4. Juni 1877. 
Rath Dr. med. 


Ferner erklärt Herr 
Ministerial-Secretär Königl. 

Alois Hartl dahier: ; 
== ‚Bekaunt mit dem gewissenhaften Gebaren bei der 
,Hunyadi Janos Bitterqueile bestätige ich gem: dass 
„die Füllung aus sämmtlichen in Verwendung stehenden Brunnen 
„der genannten Quelle den strengsten Anforderungen entspricht, 
„welche an ein Bitterwasser gestellt werden können, so dass 
„dessen vorzügliche Eigenschaften unantastbar sind. 

Budapest, 5. Juni 1877. Dr. Alois Hartl, »örig' Rath. 


Es lat somit erwiesen, welohen Anspruch auf Glaubwärdig. 
kelt die von Brodneld eingegebene Reolam-Maoherei der Herren 
Gebr. Loser machen kann. Dass das Vertrauen, welches meine N unyadi 
Janos Quelle“ im Laufe der Jahre erworben, durch solche böswillige Var. 
leumdungen nicht erschüttert werden kann, dafür bürgt mir der gesunde Siun des 
Publikums. Die lächerliche Behauptung aber, dass die Herren Aerzte und das Publikum 
sich Jahrelang mit meinem Wasser täuschen liessen, wird in den betheiligten Kreisen 
die gebührende Würdigung finden. 


Andreas Saxlehner in Budapest, 


8603) Besitzer der „Hunyadi János Bitterquelle.“ 
o Waſſerheilanſtalt] Ba fic) viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
Dr. P utzar S ginigsbrauu, Eta: D pecielle Anſchläge von Gütern jeder 


auch iſt die Erneuerung der ſchon 
andten Proſpecte erwünſcht 
mmerloh, M burg. 


tion Königſtein, (adi. Schweiz. Eben: Größe; 
p. Benfion | früher einge 


für Nervenleidende. | (4090 O, 


ey 5 


(Ueberſetzung): 


genommen. 
mehr davon zu 


„ 
herzlichſten Grüße 


* 


Gerichtlich 


Man achte daher 


Linderung bei chroniſchem Huſten. 


i 


Wevelghem (Flandern in Belgien), den 21. Mai 1875. 
Schon 20 Jahre bin ich von einem chroniſchen Huſten heim⸗ 
t. be jetzt N 
genic ont sien Theiniſchen Srauben-Bruf-Hon! 
Derſelbe giebt mir große Erleichterun 
Erſuche Ze (folgt Beſtellung). Empfangen Sie meine 


ift conſtatirt, daß der Trauben⸗Bruſt⸗Honig 
us erfunden ift von W. H, Zickenheimer in 
Da nun die vielen Winkelfabritanten, welche den Trauben ⸗Bruſt⸗ 
Honig nachahmen, keine Empfehlung für ihre nachaepfu 
obſeuren Machwerke aufweiſen können, fo bedienen ſich di 
Etiquetten und Gebrauchs ⸗Auweiſungen, welche in Form und In⸗ 
halt denjenigen unſeres Originalpräparates genau 
ind, um die Käufer in gewianſüchtiger Were zu 
) auf nebigen Fabrikſtempel, womit jede Flaſche des ächten rhei⸗ 
niſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honigs verſchloſſen fein muß, und merke ſich die von uns 
autoriſirten Verkaufsſtellen, in Danzig bei : 


Richard Lenz, ‘Bi 
Haupt- Debat: Brodbänkengaſſe No. 43, $ 


fowie die Herren J. G. Amort, Langgaſſe 4, Ecke der großen Gerberg., Maguns 
Bradtke, Ketterhagergaſſe 7, Ecke des Vorſtädt. olaa : 15 


Fabrik von W. I. Zickenheimer in Mainz. 


„weshalb ich beabſichtige, no 
. van Ackere, Bürgermeiſter. 
ainz. 


chten 
elben 


N 
täuſchen. — 


— 


4787 


sinó 


Herzogl. Vaugewerkſchule zu Holzminden of Weſer ™ 


A. Schule für Bauhandiverfer, 


Baubefliſſene ꝛc., 


B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer, Schloſſer ze. 
Schülerzahl im Winterſemeſter 1876/77: = 1018. 
Beginn des Hauptunterrichts im Winterſemeſter 1877/78 am 5. November, 


des Vorunterrichts am 8. October. 


frühzeitig zu richten an den Director 
8633) 


: Verpflegungsauſtalt mit Caſernement für 
500 Schüler. Programm mit Lehrplan auf Anfordern gratis. 


Meldungen möglichſt 


G. Haarmann. 


ö r .. 
Von leidenden ersehnt und festgehalten. 


An den Kaiſerl und Königl. 


oflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin. 


Johannesthal, 7. März 1877. Ihre Malzextract⸗Geſundheitsbier bekommt meinem 
Manne außerordentlich gut, und er wird daſſelbe längere Zeit weiter trinken. 
M. Sarrazin, geb. Freiin von Lüttwitz. — Neuzelle. „Die durch ärztliche Bere 
ordnung bedingte Nothwendigkeit der Anſchaffung des Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheilsbieres für den Waiſenknaben Paul Blaskow, die Preiswürdigkeit, gute 
Beſchaffenheit und den beſtimmungsmäßigen Verbrauch beſcheinigen. Heiber, Semi⸗ 


nar und Waiſenhaus⸗Director, 


Hupfer, Waiſenhaus⸗Inſpector.“ — „Ihre 


Malz⸗Chocolade leiſtete mir und meiner Frau bei unſern ſchwachen Bruſtorganen 
vorzüglich gute Dienſte. Ueberhaupt war meine Frau ſeit ihrer zwölfjährigen Ehe 


nie ſo geſund.“ 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Bib. 


in Dirihan bei Otto Sänger, in Pr. 
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Ein Gut von 1500 Morg., 
1000 
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Auch werden jede gewünſchten 
in Biſchofswerder. 


Gutes Dachrahr 


hat zu verkaufen Jacob HEienhorn in 
Neu⸗Dollſtädt b. Alt⸗Dollſtädt.. 
eilige Geiſtgaſſe 67 ift ein freundlich 
5 möblirtes Zimmer u. Kabinet an einen 
Herrn 1 ſofort zu vermiethen. ie 

Eine weltberühmte Fabrik von 


Nähmaſchinen 


t für hieſigen Platz geeignete Ver: 
me Eine krusch ahl von Maſchinen 
lagern hier zur Anſicht. 

Näheres unter Adreſſe: J. B. 32 Hotel 
l 
Zu einem ſehr rentabeln Geſchäft wird ein 


Theilnehmer 


mit einigem Capital ſogleich geſucht. 
Offerten werden unter No. 8726 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten 
in erfahrener, verheiratheter 


cautions]. Adminiſtrator 


du Nord. 


findet zum 1. Juli cr. Stellung. Näheres 
durch von Kolzenberg, Kehrwalde 
bei Skurcz. (8505 


Eine recht geübte 


Putzmache rin. 


welche eine Stelle mit freier Station und 


feftem Gehalt wiinjdt, kann ſich baldigſt ; 


melden bei 
Frau Elise Johne, 
Putzhandlung in Tiegenhof. 


Die 2. Juſpector⸗ Stelle 


iſt neu zu beſetzen zum 1. Juli auf Domin. 
Die be 52 Stargardt. (8678 


Eine tücht. Hotel Wirthin, 


die indig kochen kann, und die die 
dür bt verſteht, wird für ein 
größeres Hotel nach auswärts von ſogleich 
geſucht. : 

f rden unter O. P. mit Wn 
gabe bes Gehalts und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe bis zum M. Graudenz poſt⸗ 
lagernd erbeten. 4685 

A y 
3uerfabril in Neuteich. 
Tüchti r 9 
de und dauernde Beſchäftigung daſelbſt. 
ee auf der Bauftelle oder beim 


Meldungen 3 
Maurerineiſter-C. Obuch in Meme. (865 


a 
Pension: a 
In einer gebildeten israelitiſchen Familie 
findet noch eine Pad Ir freundliche Auf, 
nahme und die ſorgſamſte Beau ſichtigung. 
Adreſſen werden unter No. 8727 in der 
Exp. dieſer Zig. erbeten. ae 
== auffändiges junges Mädchen jucht 
E unter beſcheidenen Anſprüchen in einem 
Papier, Kurzwaaren⸗- oder ähnlichen Geſchäft 
Stellung. Gefällige Adreſſen werden unter 
87 32 in der Exp. d. Big, erb. 


RG 


Reelle Gutsverkäufe 
hierzu find nöthig 13⸗ bis 12,000 %, 
do. 10: bis 8,000 , 

incl. yes M. 2ſchnitt. Wieſen, nöthig 25,000 K, 

hlerzu find’ nöthig 15,000 , 

8000 Ra 

* ” 780 u ” " 7 6000 Pa, 

Waſſermühle mit bedeutender Kraft und 750 M. mit 


Grundſtücke unter 300 M. 
Proviſion nachgewieſen durch das Erkundigungs⸗Bureau von Köhler & W 


Leo Frank in Stuhlweißenburg. 
Sumenn, Langenmarkt 3, 
Stargardt bei J. Stelter. 


” „ {2 


” , 


25,000 Re 
Selbſtkäufern ohne jede 


Ein Juſpector, 


Mecklenburger, ſucht, da er ſich verhei⸗ 
rathen will, eine Stelle unter beſcheidenen 
Anſprüchen; die beſten Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Gef. Offerten bittet man unter 
No: 8550 au die Exped. diel. Zig. abzugeben. 
Ein mit allen Bureanarbeiten, dem Journal, 
„Regiſtratur, auch der polniſchen Sprache 
mächtiger Beamter, ſucht unter beſcheidenen 
Auſprüchen Bei chattionne. Die beiten Zeug: 
niſſe und Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gefällige Offerten werden unter 8691 in 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Eine Wohngelegenheit mit Pferde⸗ und 


Wagengelaß wird in der Nähe des 
Buttermarkts zu miethen geſucht. Adr. w. 
unter 8720 in der Exp. d. So. erb. 
plangjubr 72 ift die 1. Etage beſtehend aus 
~ 5 Zimmern, Entree u. Zub. zum 1. Oct. 
für den Preis von 1000 R. zu vermiethen. 


Dresden. 


Hotel Stadt Prag, 


feit 23 Jahren in meinem Befig, fihert den 
geehrten Reiſenden eine vorzügliche Aufnahme 
wie ſtreng reelle Bedienung. 


elisch. 


Heute 1 morg. Freitag 
Westerplatte 
Nachmittags Concert 


Entree 10 Pfg. — Anfang 5 Uhr. 
8651) 


F. Koll. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden 
hiermit zu der am Montag, den 25. d. 
Mts., Nachm. 5 Uhr im Saale des Herrn 
Frank, Brodbänkengaſſe No. 44, hierfelbft 
stattfindenden ordentlichen Generalverfamm⸗ 
lung eingeladen. — Gegenftánde der Tagess 
ordnung find: 1. Geſchäfts bericht, 2. Jahres⸗ 
bilanz, 3. Ertheilung der es Auf an den 
Auſſichtsrath, 4. Wahl eines Auſſichtsraths⸗ 
mitgliedes Nur die im Actienbuche als 
olche eingetragenen und anerkannten Actionä xe, 
welche bis zum Sonnabend, den 28. dieſes 
Monats, Mittags 12 Uhr, uns ihre Actien 
zuvor deporirt und Eintrittskarten dagegen 
in Empfang Pett an haben, können in 
der Generalverſammlung erſcheinen und nach 
Maßgabe $ 30 des Statuts vertreten wer⸗ 
den. Guauo- Niederlage und Danziger 
Superphosphat⸗Fabrik. Actien⸗Geſel⸗ 


ſchaft. Der Vorſtand. 
8599) Tiede, Ortioff- 
— Berantwortlicher edacteur H. Röckner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
Danzig. 
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